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NeleŠovKá, aleNa

pädagogische Kompetenzen aus der sicht 
von studierenden im Fernstudiengang

Der Beitrag stellt eine Fortsetzung der kleinen Forschungsstudien dar, die sich
mit der Auseinandersetzung von Lehrern und angehenden Lehrern mit der Prob-
lematik der pädagogischen Kompetenzen beschäftigen. Eine solche Betrachtungs-
weise war bisher noch nicht Gegenstand von Forschungsuntersuchungen.
Diesmal konzentriert sich die Aufmerksamkeit auf die Absolventen des Fernstu-
diengangs des Faches Lehramt für die 1. Stufe der Grundschule.  
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einleitung

Die Reform der Gesellschaft, die nach dem Jahr 1989 in der ČR in Gang kam,
wirkte sich auch im bereich des Schulwesens und der Ausbildung aus. Sie bee-
influsste in bedeutendem Maße alle Aspekte des Lehrerberufs. Die gesellschaft-
lichen Veränderungen führten zu Schritten der Transformation im bildungssystem
der Gesellschaft. Die bildungspolitik in der ČR fand nun auf der basis von euro-
päischen demokratischen Prinzipien statt. Es entstand ein bildungskontext, wel-
cher neue Dimensionen der bildung mit sich brachte und den Lehrerberuf
beeinflusste.

Die praktische Umsetzung der Veränderungen hatte jedoch einige Schwachs-
tellen, auf welche manche berufstätige Pädagogen sowie auch pädagogische The-
oretiker hinwiesen. Das Fehlen einer Diskussion vor dem beginn der Reform war
evident und führte zu einem fehlenden Verständnis, was in der Folge zu einem
Desinteresse einer Reihe von Lehrern an diesem Geschehen führte. Dabei ist klar,
dass ohne eine aktive Mitbeteiligung der Lehrer jede beliebige bildungsreform
scheitern muss. Eine Reihe von Problemen wurde unterschätzt oder gar nicht an-
gegangen:

– die Transformation des Schulwesens wurde nicht zu einem Gegenstand des
seriösen öffentlichen Interesses, 

– in den neunziger Jahren fehlte für alle sichtbar eine konsistente bildungs-
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politik, die Ausgangspunkt für die notwendigen legislativen Veränderungen
hätte sein können (in der ČR wurde erst 2004 ein neues Schulgesetz verabs-
chiedet),

– die mediale Darstellung der Reform-Vorhaben sowie der Nachteile der „tra-
ditionellen“ Schule war von vielen Desinformationen sowie entstellenden
Informationen begleitet, 

– bei zahlreichen akademischen Gemeinschaften in der ČR war eine Distanz
zum Reformgeschehen festzustellen,

– es herrschte ein Mangel an Interesse und Energie eines beträchtlichen Teiles
der Lehrerschaft, sich an den curricularen Reformen zu beteiligen (in der
ČR ließ sich in diesem Zusammenhang eine ungenügende Professionalität
und ein recht geringes Selbstbewusstsein der Lehrer feststellen). Die Lehrer
arbeiteten viele Jahre in der Rolle von „Konsumenten“ von Curricula und
waren deshalb auf die neue Rolle von „Mitschöpfern“ von Curricula nicht
vorbereitet.“ (Spilková, 2008, S. 3)

Die Veränderungen im Schulwesen betrafen insbesondere den Übergang von einer
ausgesprochen zentralistischen Art und Weise der Steuerung hin zu einer Dezent-
ralisierung. Diese Veränderung bedeutete für die Arbeit von Lehrern die herstel-
lung eines Raums für die Entwicklung einer professionellen Autonomie und
brachte im Vergleich zu dem früheren System eine erhöhte Verantwortung jedes
einzelnen Lehrers mit sich. Die Verantwortung des Lehrers kann nicht als bloße
persönliche Eigenschaft verstanden werden, sondern als eine Kompetenz, die auf
Kenntnissen und Fertigkeiten fundiert. Damit der Lehrer alle diese, mit der Au-
sübung seines berufs verbundenen Aufgaben erfüllen kann, sollte er über Kom-
petenzen in dem notwendigen Maße und in der notwendigen qualität verfügen.
Diese Problematik betrifft unmittelbar die Konzepte der Aus- und Weiterbildung
sowie die gesamte Professionalisierung der Lehrer.

Die Ausübung des Lehrerberufs ist durch mehrere Faktoren bedingt. hierzu
gehören insbesondere das Niveau der Arbeitsbedingungen und vor allen Dingen
das Niveau der beruflichen Kompetenzen. In den letzten Jahren wurde eine ge-
nauere bestimmung der für den Lehrerberuf charakteristischen Kompetenzen in
der bildungspolitik vorgenommen. Es zeichnet sich eine genaue bestimmung von
Standards der Lehrerausbildung ab (Standard = konkret festgelegte Norm oder
qualität), die ein vereinheitlichendes Kriterium für das professionelle Niveau von
Lehrern darstellen sollte. Es handelt sich um genau bestimmte Anforderungen,
die sich auf das Profil eines Absolventen beziehen. Eine Grundlage für den Leh-
rer-Standard sind die professionellen Kompetenzen, deren Grundsteine während
des hochschulstudiums gelegt werden und die dann in der Praxis durch die Sel-
bstreflexion und Reflexion der Unterrichtsrealität  sowie durch die Weiterbildung
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erweitert werden. Ein Teil des Prozesses der Professionalisierung der Lehrer sowie
der Lehrerausbildung sollten die verschiedenen blickwinkel auf die Veränderun-
gen in der pädagogischen Realität sein, die neue Erkenntnisse und weitere zu lö-
sende Probleme mit sich bringen. In diesem beitrag geht es vor allem um die
pädagogischen Kompetenzen. Die Erfahrungen und Einstellungen der Absolven-
ten des Faches Lehramt für die I. Stufe der Grundschule waren bisher noch nicht
Gegenstand der Forschung, könnten jedoch ebenfalls einen beitrag zum breiten
Spektrum von Ansichten über die Kompetenzen und die Professionalisierung des
Lehrerberufs leisten. 

Der vorliegende beitrag präsentiert Teilergebnisse einer Forschung, die Teil
eines Forschungsvorhabens an der Pädagogischen Fakultät der Karls-Universität
in Prag ist; der Titel der Forschung lautet: Der Lehrerberuf im Rahmen der sich
verändernden Anforderungen an die Ausbildung (Reg.-Nr. MSM 0021620861). 

Die Forschung ging von den Erfahrungen und Einstellungen der Studierenden
des Faches Lehramt für die I. Stufe der Grundschule im Fernstudium aus. Den
Studierenden des Abschlussjahrganges wurden mögliche Versionen einer Defini-
tion des begriffs pädagogische Kompetenzen vorgelegt. Dann folgte eine Diskus-
sion über den Sinn und Zweck der begriffsbestimmung und ihre brauchbarkeit
sowie über das Verständnis der Kategorisierung. Zur Festlegung der Schlüssel-
kompetenzen eines Lehrers an einer Primarschule trug insbesondere die bisherige
Erfahrung der Studierenden bei (die meisten sind bereits an einer Primarschule
tätig, sie sind jedoch mittlerweile nicht mehr ausreichend qualifiziert). Sie äußer-
ten sich zum Inhalt der konkreten Kompetenzen und stellten zugleich eine auf di-
eses Gebiet gerichtete Selbstreflexion an. Das Forschungsergebnis erbrachte eine
Kategorisierung von Kompetenzen von Lehrern an einer Primarschule, die sich
aus den Reihen der befragten ergab. 

Die Studierenden befassten sich mit folgenden Fragen: Wie werden die pä-
dagogischen Kompetenzen durch die Lehrveranstaltungen an den hochschulen
entwickelt? Wie werden den Studierenden die Fachkenntnisse auf diesem Gebiet
vermittelt? Über welche Erfahrungen verfügen sie? Wie sind sie für eine Evalui-
erung der Kompetenzen vorbereitet? Wie ist ihre Vorstellung von der brauchbar-
keit der genannten Kompetenzen? Welche Kompetenzen halten sie für die Arbeit
eines Lehrers an der Primarschule für vorrangig? Wie würden sie die Kategorisi-
erung der Kompetenzen auf dieser Schulstufe festlegen? Welche Kompetenzen
werden für sie auch in Zukunft von grundsätzlichem belang sein? 

Im Rahmen der Forschungsstudie wurden bei der Feststellung der Kategori-
sierung diejenigen Kompetenzen in betracht gezogen, bei denen die Absolventen
der Meinung waren, dass sie für den Lehrerberuf, insbesondere für den Lehrer an
einer Primarschule, grundlegend sind. Es handelte sich um die diagnostische
Kompetenz, die selbstreflexive Kompetenz, die didaktische Kompetenz, die pro-
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jektive Kompetenz, die Forschungs-, Organisations- und Steuerungskompetenz
sowie die kommunikative Kompetenz. Diese Kompetenzen entsprechen dem ge-
genwärtigen Trend der Verlagerung des Schwerpunkts der Kompetenzen eines
Lehrers von der Fragestellung „was lehren?“ hin zur Fragestellung „wie lehren?“.
Es ist offensichtlich, dass die bedeutung der genannten Kompetenzen über den
Rahmen der früher herrschenden fachlichen Kompetenzen hinausgeht. 
Die Studierenden beantworteten bei der wissenschaftlichen Untersuchung zwei
prinzipielle Fragen, die Gegenstand der Untersuchung waren:

1. Wurden Ihnen im Rahmen der gegenwärtigen Vorbereitung an der Hochs-
chule die genannten Kompetenzen hinreichend vermittelt? (bewertung des
gegenwärtigen Standes)

2. Werden mit Blick auf die vor Ihnen liegende Perspektive die angegebenen
Kompetenzen für Sie ausschlaggebend und grundsätzlich sein? (Perspek-
tive)

Die bewertung von Kompetenzen eines Lehrers an der Primarschule wurde aufg-
rund der Aussagen der befragten des Abschlussstudienjahrgangs durchgeführt.
Sie hatten die Möglichkeit, die Frage bezüglich des gegenwärtigen Standes mit
durchaus hinreichend (a), hinreichend (b), und ungenügend (c) zu beantworten.
Die Frage bezüglich der Perspektive konnte mit ja (a), wahrscheinlich ja (b) und
nein (c) beantwortet werden.

Die Tabelle 1 zeigt die Ergebnisse der bewertung mit ‚durchaus hinreichend’
unter Angabe der Reihenfolge, wie sie sich aus der bearbeitung der Ergebnisse
ergab.

Tabelle Nr. 1: gegenwärtiger Stand 1. St. FS
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Kurze Interpretation der Forschungsergebnisse:
Nicht approbierte Lehrer in der Weiterbildung – ‚durchaus hinreichend’; sie be-
werteten am besten die gegenwärtige Vorbereitung im bereich der Organisations,
Steuerungs- und Kommunikationskompetenz (1. Platz), es folgen die selbstrefle-
xive Kompetenz (2. Platz) und die diagnostische Kompetenz (3. Platz). Diese Er-
gebnisse sind für die verantwortliche Institution sehr nützlich, denn sie weisen
auf die Stärken sowie die Schwächen in der Vorbereitung der Lehrer der Primars-
chule hin. 

Die Tabelle 2 zeigt die Ergebnisse der Untersuchung im Rahmen der bewer-
tung der genannten Kompetenzen. Wir geben die mit ‚hinreichend’ bezeichneten
Ergebnisse der bewertung an, unter Angabe der Reihenfolge, wie sie sich aus der
bearbeitung der Ergebnisse ergab:

Tabelle Nr. 2: gegenwärtiger Stand 1. St. FS

Kurze Interpretation der Forschungsergebnisse:
Nach der Auswertung der mit ‚hinreichend’ bezeichneten Antworten erreichten
die ersten drei Plätzen die didaktischen und psychodidaktischen Kompetenzen (1.
Platz), die Forschungskompetenzen (2. Platz) und diagnostische und projektive
Kompetenzen (3. Platz).  Die Forschungsergebnisse ergaben, dass die gegenwär-
tige Vorbereitung im bereich der erwähnten Kompetenzen an der hochschule von
den befragten positiv bewertet wurde.

Diese Gruppe von Absolventen, von denen viele schon als nicht qualifizierte
Lehrer unterrichteten, ist in viel höherem Maße von den eigenen praktischen Er-
fahrungen beeinflusst, als die Gruppe der befragten des Tagesstudiums (Erststu-
dium an der Universität). Diese Erfahrung beeinflusste offensichtlich in
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bedeutendem Maße ihre Antworten.
Die Tabelle Nr. 3 präsentiert die Ergebnisse der Umfrage im Rahmen der be-

wertung der genannten Kompetenzen bei der Antwort ‚ungenügend’ im Rahmen
der gegenwärtigen Vorbereitung. Wir geben die Reihenfolge der problematisch
angesehenen Kompetenzen an, wie sie sich aus den Ergebnissen  der Umfrage
ergab:

Tabelle Nr. 3: gegenwärtiger Stand 1. St. FS

Kurze Interpretation der Forschungsergebnisse:
Für am meisten problematisch und bei der hochschulvorbereitung das gewünschte
Niveau nicht erreichend hielten die von uns angesprochenen Studierenden die
Forschungskompetenz (33%), die projektive Kompetenz  (6%) und die didaktis-
che und psychodidaktische Kompetenz (3%). Insbesondere auf ein ungenügendes
Niveau der Forschungskompetenzen wies ein hoher Prozentsatz der befragten
hin. Deshalb wird es notwendig sein, sich auf die Frage der Forschungsaktivitäten
zu konzentrieren, und zwar nicht nur in der Methodologie der pädagogischen Fors-
chung, im Diplomseminar, in dem pädagogischen Seminar, sondern auch im Rah-
men der Fachdisziplinen zur Ausbildung von Lehrern an Primarschulen.

Die Tabelle Nr. 4 präsentiert die Ergebnisse der Umfrage im Rahmen der
bewertung der genannten Kompetenzen mit der Antwort ‚wahrscheinlich ja’ bei
der Orientierung auf die Perspektive. Wir geben die Reihenfolge der Kompetenzen
an, wie sie sich aus den Ergebnissen der Umfrage ergab:
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Tabelle Nr. 4: Perspektive1. St. FS

Kurze Interpretation der Forschungsergebnisse:
Aus der Sicht der Perspektive hielten die Absolventen die Kompetenzen in fol-
gender Reihenfolge für bedeutend: kommunikative Kompetenzen (1. Platz), di-
daktische und psychodidaktische Kompetenzen (2. Platz) und Organisations- und
Steuerungskompetenzen (3. Platz). Auch aus den Gesprächen mit den Studieren-
den ergab sich, dass diese Kompetenzen für sehr wichtig für einen Primarschul-
Unterricht auf hohem Niveau gehalten werden.

Die Tabelle Nr. 5 präsentiert die Ergebnisse der Umfrage im Rahmen der
bewertung der genannten Kompetenzen mit der Antwort ‚wahrscheinlich ja’ bei
der Orientierung auf die Perspektive. Wir geben die Reihenfolge der Kompetenzen
an, wie sie sich aus den Ergebnissen der Umfrage ergab:



KÉPZÉS ÉS GYAKORLAT ● 9. ÉVFOLYAM 2011/1–2. SZÁM

122

Kurze Interpretation der Forschungsergebnisse:
Die Absolventen hielten folgende Kompetenzen für sie in der nahen Zukunft be-
deutend: Forschungskompetenzen (1. Platz), projektive Kompetenzen (2. Platz)
und selbstreflexive Kompetenz (3. Platz). 

Am überraschendsten ist das Ergebnis, was die Forschungskompetenzen bet-
rifft, denn viele befragten hielten sie für problematisch und für den Lehrerberuf
für nicht erforderlich. bei einem Vergleich zur bewertung des gegenwärtigen
Standes, wo diese Kompetenz den letzten Platz einnahm, kann eine erhebliche
Verschiebung in Richtung einer höheren bedeutsamkeit dieser Kompetenz fest-
gestellt werden, wenn man einen längeren in die Zukunft reichenden Zeithorizont
betrachtet.

Die Tabelle Nr. 6 präsentiert die Ergebnisse der Umfrage im Rahmen der be-
wertung der genannten Kompetenzen bei den problematischen Kompetenzen bei
der Orientierung auf eine längere Perspektive. Wir geben die Reihenfolge der
Kompetenzen an, wie sie sich aus den Ergebnissen der Umfrage ergab:

Tabelle Nr. 6: Perspektive 1. St. FS

Kurze Interpretation der Forschungsergebnisse:
Ein verhältnismäßig hoher Prozentsatz der von uns befragten Absolventen wies
auf die Fragwürdigkeit der Forschungskompetenz (19%) in der nahen Zukunft
hin. Die befragten äußerten sich hierbei zu der Kompetenz, die in der beruflichen
Arbeit des Lehrers im Allgemeinen für notwendig gehalten wird. Die Ansichten
der Studierenden waren offensichtlich von den befürchtungen vor einer Tätigkeit
beeinflusst, welche sie für zeitaufwendig hielten. Die ungenügende berufliche
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Reife könnte ein weiterer Grund dafür sein. 
Die Absolventen führten noch eine weitere problematische Kompetenz an,

und zwar die projektive Kompetenz, die Organisations- und Steuerungskompetenz
(2,78%). Diese negativen Antworten waren jedoch in der Minderheit.

3 schluss

Die Struktur der Kompetenzen eines Lehrers an der Primarschule sollte die An-
forderungen an die Persönlichkeit des Pädagogen sowie auch die Anforderungen
an die qualifikation des Lehrers im Rahmen seiner beruflichen Entwicklung auf
dem Gebiet der bildung, Erziehung und Entwicklung von Schülern im jüngeren
Schulalter  widerspiegeln. Ein wichtiger Maßstab zur Ermittlung der Nützlichkeit
und Entfaltung von Schlüsselkompetenzen ist die Synthese der theoretischen, im
Rahmen des Vorbereitungsstudiums an der hochschule sowie in der eigenen pä-
dagogischen Praxis erworbenen Grundlage. 

bei der Gruppe der befragten – Studierende im Fernstudiengang – muss bei
der bewertung von Kompetenzen berücksichtigt werden, dass die meisten von
ihnen schon unterrichten. Deshalb verglichen auch die befragten die bewertung
der dargelegten Kompetenzen vor allem mit ihren eigenen, im Schulunterricht er-
worbenen Erfahrungen. 

Die befragten bewerteten sehr positiv die gegenwärtige Vorbereitung an den
hochschulen im bereich der meisten Kompetenzen (diagnostische Kompetenz,
selbstreflexive Kompetenz, kommunikative Kompetenz, Organisations- und Ste-
uerungskompetenz, didaktische und psychodidaktische Kompetenz, projektive
Kompetenz). Im Gegensatz dazu sah ein Teil der befragten die Forschungskom-
petenz als problematisch an. Die sich einer Weiterbildung unterziehenden Lehrer
äußerten sich somit zu den Kompetenzen, die nach ihrer Meinung auch im Zent-
rum des Interesses der aktuellen curricularen Reform stehen. 

Im Rahmen der Perspektive und Einstellung der einzelnen betrachteten und
bewerteten Kompetenzen hielten die Absolventen die kommunikativen, didaktis-
chen und psychodidaktischen Kompetenzen sowie die Organisations- und Steu-
erungskompetenzen für die berufstätigkeit eines Lehrers für am notwendigsten.
Die befragten hielten die bereiche der diagnostischen Kompetenz, der projektiven
Kompetenz und der selbstreflexiven Kompetenz für in der nahen Zukunft bede-
utend. Als problematisch wird teilweise die Forschungskompetenz angesehen. 

Mit den Ergebnissen dieser kleinen Studie werden wir weiter arbeiten und
gehen davon aus, dass sie auch die professionelle Vorbereitung dieser Gruppe von
Lehrern beeinflussen wird. 
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